
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die vierundzwanzig Alten oder der goldene Thron

Otto <von Passau>

[Straßburg], 1477

[Der neunde alte]

urn:nbn:de:bsz:31-134712

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-134712


minne het vnſer herꝛ iheſus eriſtus vns allen voꝛgetragẽ alſo ein volle
kommener rechter bilde trager alſo an manigen ſtetten geſchꝛibẽ ſtot
In dem heiligen euangelio vnd dar ymb ſpꝛach er zů ſeinen iungern / jr
ſollent ein ander minnen als ich euch geminnet habe / alſo ob er ſpꝛech
betůtet Gꝛegoꝛius ůber das ſelbe woꝛt · Ir ſoͤllẽt minnẽ zů ſamẽ han
wanne mein leben ſetze ich fůr euch alſo tůge ir ĩeglicher fůr den an⸗

dern · Nun ſpeichet Bernhardus in ſemer epiſtolen von der minne / Odu

edele ſtarcke ynd krefftige minne du ůöberwindeſe alle ding vñ mag dir
nieman wider ſtreben / Dir ſeint alle ding gehoꝛſam vnd beingeſt alle
frucht vnd vereinĩgeſt den mẽſchen gotte ynd macheſt viendezů frůn
de / dich mag nieman gehaſſen vnd dar vmb ſol dieh nieman myden · Ois
alles von minnen lere ich achter alte dich minnẽde ſele polgeſcu mir ſo
wüurſtij wol wirdig des ewigen gů ldin theones

Oer nünde alte Weiſet was genade ſy ynd wie man ſy gelwinnen ſol/
vnd ĩr begeren ynd vas alle gut uß Senaden kommet
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heſus eriſtus iſt ein macher vnd ein geberer ð goͤtlichen
8naden alſo Johannes ſpricht in ſeime euangelio / vnd
dar ymb du minnende ſele aſſo dich die achte Alte mein
geſellen voꝛ mir wol vnd herlichẽ gelert habẽt vñ gar
vil notdurfftiger materie die do gehöꝛent zů dẽ ewigẽ le

bẽ ſo ſol ich nunð alt dich minnede ſele lerẽ võ götlicher gnadẽ die alle
dað mas vñ on die niemã fruchtber werck volbeingẽ mag noch lan
vn das du alles dein lebẽ in dẽ gnadẽ gotʒ erniwerẽ vñ erwirterẽ ſolt
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der jch nůnder alte dich minnende
krefftig die gnade ſy ·

Was genade ſy·
It der gnaden die do eigen iſt wůrt der menſche got e geneme
ynd wert ynd leib mit der gnade verdeinet der m enſche ewigẽlon wan die gnade gotes iſt das ewige leben ſpꝛi cht paulus in

emer epiſcolen / one die gnade mag nieman zů nemen noch in volkõmẽ
heit wachſen noch zů dem ewizen leben kommen⸗ wen ſpbe weget dẽ
fryen willen wol zů tüͤnde wol zů gedenckende wol zů trachtende ynd
wol zů wůrcken vnd gibt crafft in allen löbelichen erzeigunge / ſy ver
ſünet dẽ ſůnder vñ perwãdelt ewig pin in pᷣgẽcklich pin / pin vnd bůſſe
niemet ſy abe in ð zeit Oie gnad machet alle werck verdeinig vñ wz gu
ter wercke mit ſůnden verloꝛen werden die beinget ſy wider / ſy macht
die ſele eingemahel criſcĩ / ein tochter des ewigen küniges vnd ein tẽ⸗
pel des heiligen geiſtes / ſy reiniget die ſele vnd durchluchtet ſy vñ vol
bꝛinget ſy in aller volkommenheit / ſy beweget der ſelen gemůte uff
zů got vnd in gor/ dar in die ſele alleine von goͤtlichẽ gluſce in ſeinẽ clo⸗
ren gegen wurff begeret geſpeiſet jů werden · Vnd do pon ſpeichet ſy
mit ſant paulus vonder gnaden gotes ſo bin ich do vnd die gnad ſol nit
danne in mir ſein vnd ſol aile zeit in mir bleiben⸗Dem glich in dem bůch
von dem geiſte vnd ſelen die geſetzedꝛ gotes iſt geboꝛn das man gnade
ſůche Aber die gnade wurt gegeben das der men ſche alle geſetzed mit
genade volbꝛinge vnd volfůre alle zeit Es ſpeichet ouch die gloſe ůber
Sant paulus epiſcel . mit der gnaden gottes würt der men ſche entle⸗
diget vnd erlöͤſet/ on gnad mag meman kein gut getůn weder mit ge⸗

dencken noch mit willen noch mit wercken noch mit minnẽ nit alleine
das ſy zeige oder wyſe was man tun ſoͤlle ioch was man mit liebe thůu
kunne oder lon ſol / das leret alle götliche gnade · Ein ander gloſe ſpei⸗
chet das diſz goͤtliche bilde das got von naturen in vns getrucket het
das widerbeinget gnade / vnd die vntůgent die der mẽſche het wider
ſeine gute nature heilet gnade vnd mag ouch kein fal geſchehen in jr⸗
diſchen gluſten noch beg irden · Gnade vertilget alle kranckeit der ſelẽ
vnd beinget die ſele wider vmb in ire naturliche geſetzede noch gotes
wol gefallen · Ois Spꝛichet alles die gloſe · Diſz eygen gnade iſe ouchein herlitzeit der ſelen / do miete die ſele got vnd alle ſeinen heiligen vñ
engelen aller baßz befellet / Van ein gemahel gottes ſol ſich kleiden in
wiſſe vñ in ſcheinẽde kleder ſpꝛicht Johãnes in der tůgẽ bůch / vnd die—
kleider ſeint götlich · Senade iſc ouch ein ſcheinende liecht in der ſeilen

ſele leren wil vnd mercke wie gar



dar jnne die ſele alle gute ding ſicht vnd offenbart wan es ſpꝛicht gre

goꝛius Wan goͤtliche gnade die ſele durch gleſtet vñ durch ſcheinet ſo
offent ſy vns alle verboꝛgene heimlikeit Gnade iſt ouch ein heilſam ar

tzenie wan es ſpꝛichet Auguſtinus in einer beedigen das gnade in den

hertzen trurikeit yerſchwendet widerwertikeit zerſcöͤret vnd wuͤrffet
hin allen ſchꝛecken / gute begirde erfüllet ſy / wannu gnad al ſo vil gu

ter eigentſch afft het das ſy goͤrlicher minne glich iſt
Wie du genade gewinnen ſolt ·

Ere ich nünder Alte dich minnende ſele wie du goͤtliche genade

gewinnen ſolt do mit du die gůldin krone gezieren mügeft wan

du on genade zů dem him elſchẽtheone nit kõm ẽ magſt mit touff
in waſſer vnd in dem heiligen geĩſt ge winneſt du gnade der dem reiche
gottes noch volget / ſpꝛichet vnſer her iheſus criſtus in dem euangelio
Mit touffe wůrt alle an geboꝛne ſůnde vertrieben ynd genad geben⸗
do mit der menſch befryſtet wuͤrt voꝛ neygunge in ſůnden Aber in dẽ

heiligen geiſte wůrt genade funden vnd gewunnen durch das ſacramẽ
te des touffes / vnd gibt got durch ſich ſelber lediglich genade in abe⸗

weſchunge aller ſůnden Alſo das ſich genade vnd ſůnd nit by einander
lident ſpeĩcht Auguſtinus Es ſpꝛichet ouch BSernhardus von dem goͤt⸗
lichem ſchouwen / Senade gewinnet man mit jnniglicher heilikeit ein

ſelige betrachtunze pon gotte heiliget die begirde noch got mit ſůſſe ;
glůſte in got Es ſpeichet aber Auguſtinus genade gewinet man mit haſ
ſe vergangener boßheit mit verſchmahunge gegenwuͤrtiger gůte zeit
licher ſachen vnd dinge vnd mit inbrůnſciger minne vnd begirden kün
ftiger küntlicheit Spꝛicht Bernhardus von dem fryen willen / Es ſpei
chet Ambeoſius in einer beedigen · Genad gewinnet man mit peinlich⸗
em leidẽ leibes vñ gemůtes mit ſceter getult on verdꝛieſſen mit ůber
winden aller widerwertikeit vñ mit veſcen gemůte ſich halten zů gor

Genade wuͤrt ouch nit verkaufft vmb ſilber noch vmb golt / man fin⸗
det ſy mit ſtarcken veſten glauben vnd zů uerſicht zů got · Genad wůrt

ouch funden vndgar volkõmelich gewunnen mit vil endlicher vñ gro

ſer bunge guter werck vnd fliehunge böſer werck vnd mit vil ende⸗

lichen bichten ſůnden berouben mit aller andacht den heiligen fronlei
cham vnſers herꝛen iheſu criſti dicke vnd vil ſeligleichen enpfohẽ · wen
es ſpeicht Oyoniſius von der engelſchen ierarchie Das der fronleichaz
iheſu criſri nit alleine den menſchen genade gibt er meret ouch alle ge⸗
nade in dem menſchen mer dan yeman erdencken mag · Es wůrt ouch
genade geben von vil andechtigen gebete vnd ſůnderlich das ein guter
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menſch degert fůr das ander mit rechtem ernſce vnd bitet mit fleiſſeſo wurt in beiden genade geben Sreichet vnſer herꝛ in dem euangelio
Es bittẽt ouch die heiligen in dem ewigen leben das den menſchen uff
erden genade geben werde das ſy beſitzent in ewikeit das ſy beſeſſenbant vnd das der boͤſe engelfal mit vns erſetzet werde in den ewigenbimelreiche vnd do von kommet das ein menſche zů mol vil genadẽ võ
Sötlichen gaben enpfohet alſo die meiſter halt en in der goͤtlichen küunſtOo von ſpeichet Sernhardus von den fryen willen Aiſo vil das reiche
der göͤtlichen gnaden in den menſchen gemert würt ſo vjl wurt der gewalt der ſůnden geminret vnd vernichtet in dem menſchen . Senad hat
den edelſcen vꝛſpeung den hertzen kan oder mag ertrachten / oder de
hein vernunfft erdencken wan ſyiſt gewurtzelt in got vnd flůſſet uſßz
got vnd war in ſy ſich teilet mit dem iſt got vnd lebet got in yme / wer
ir aber nit ein het der iſt dot fůr gotte vñ verfohet in kein gut werck
nit pber al · do von ſpꝛichet der wyſe Salomon die gnade gottes iſt al
ſo das paradiſß das vol iſt aller guten ſegen · Oo von ſpꝛĩchet Sernhardꝰ
von den fryen willen . Senade erkennet den fryen willen des menſchẽ
wan ſy ym inſeet frye gedencke · Genade heilet den fryen wil en wan
ſyin füͤrer in fruchtberkeit der wercke vnd behaltet in dar inne / das
er nie in gebeeſten gefallen mag iheſus criſtus ife ouch noch ſyner men
ſcheit ein fundement vnd ein grunt feſten aller genaden alſo Johãnes
ſpꝛicht in dem euangelio · Wir hant in geſehen alſo ein eingeboꝛn ſin /
von den vater vol gnaden vnd woeheit von ſeiner volkommenheit hãtwir alle genade enpfangen / vmb gnade geſetzede iſt durch moyſen ge
geben Aber gnade vnd woeheit iſt durch iheſum criſtum woꝛden ·Diſzalles geſchꝛieben iſt in Sant jo hannes euãgelio wan durch iheſum cri⸗
ſtum iſt vns alle gnade geben vnd erworben · Do von ſpꝛicht Auguſti⸗
mus von dem ſchouwende leben · Oie gnade criſti wircket in vns zů ne⸗
mende billicheit götliche wyßheit vnd künſten vnd wircket in vns me
runge vierdeinen tůgende vnd goͤtliche gůtikeit vnd ·wircket ouch an
fangunge vnd ewiges mieſſen / vnd des lones ſůſikeit noch . 10geluſte ·
das du genade mer begeren ſolt dann alle ſchetze oder deheines gut ·

Ar nach lere ich nůnder alte dich minnende ſele das du die gena
de mer begeren ſolt do ynne alle reichtům ſchetze vnd ere diſer
weite / wanne hant ſich die heidenſchen meiſter entemet alier

ſchetze durch kůnſte vnd wiſztheit willen ſo ſoltu dich vil mer enteinen



alles zergenglichen gutes durch goͤtlicher genaden willen die alſo gar
köͤſeber iſc das ſy nieman vergelten mag Wanne gnade iſe alſo der iu⸗
ter balſam / der alle verdoꝛbene ding wider beinget Speichet Bernhar
dus in einer epiſtolen ůÿber der minne bůch · Du ſolt ouch in begirden
han noch götlichen gnaden denne liep han vnd liebe legen uff demnen ei
gen lyp vnd uff dein ſele / wanne die marter criſti erbutet ſich dir bitz
in den dot vmb gnade zů erwerben / wan es ſpꝛichet ſanctus Auguſci⸗
mis Esiſt vil nůtzer in gnaden durch got ſterben / denne one got wider
Sot leben · Es ſpeicht Anſzhelmus in einem bůch / war vmb got mẽſche
woꝛden iſt ouch ſoltu gnaden mer minnnen dandein eigene ſele vñ ſolt
ouch lieber dein ſele verlieren den von görlicher gnaden entweichen /
vnde deine ſele vernichtene du welleſt von görlichen gnaden keren es

ſpꝛichet Sanctus paulus in ſeiner epiſtolẽ einer / Ich mach min ſele nit

wůrdig den mich ſelber / wan das ich bin das bin ich von den gnaden
gottes / Ouch ſpeichet ſanctus bernhardus ůber der minne bůch mer⸗
cke andir ſelber wan dir grade zů falle das du ſy nit vndãckberlich en

pfoheſt vnd nit vnnůtʒberlich uſz ir wirckeſt vnd habe voꝛchte wanne

gnade von dir flůher / das du nůtzit biſe vnd vmuerfangen vnd wann
dir gnaden vnderzogen wůrt das du zů hant in dem valle biſt vnd habe
ouch ſoꝛge obe dir gnade wider werde geben das du ſy verlierẽ magſe
Selig iſt der menſche dem gnade geben wurt vnd ſy behaltet vnd dar

ußz vernunfftiglichen wurcket ·

Alle guten wercke werdent von genaden gefrůchtiget

It gnaden wircken ſprichet Auguſtinus von dem geiſte vñ võ
der ſele wůrt alle geſetzede vnd gebot gottes alle erfllet · Es
ſol ouch ein islicher mẽſch vil lieber noch göͤtlicher gnade ſtellẽ

vndſich mit fleiſſe dar zů ſchicken den zů den gaben des heiligẽ geiſces
wan gnade dĩe gebirt alſo ein můter alle die gabe die der heilige geiſt
Seben mag vnd dar vmb ſol der menſche in gnade geſtercket werden /

alſo paulus ſprichet Ich han alle ding wanne ich gnade han vil mer ſol
tu gemmnete ſele begeren götliche gnade zů habende den götliche ge⸗
ichr zů ſehen oder zů meſſende wanne on die gnade gotes iſt ynnniglich

got zů ſehen oder zů nieſſen / ein yeglicher menſche der wiſe iſe der ſol
lieber ſein in der hellenmit gnaden den in dẽ biemelreiche on gnaden /
ſpeichet Anſzhelmus vnd lieber on ſeliß eit den in dot ſunden wann gor
liche weſen vnd nieſſen mag nieman geſchen on gnade dar vmb das dy
Snade gottes iſt dʒ ewige leben wie vi man groſſer krafft vñ wißheĩt
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leret von götlichen goben vnd tägende ſo můs es doch gefrůchte vnd
begobet weroen vnd geboꝛn yßz der aller hoͤſten krafft dar uſz allege⸗nade kommet vnd flůſſet wanne es ſpeichet am beoſuts Vber lucas euiĩ
gelium got iſe vil frucheberer den botten wan got gibt mer genaden
den yeman begerr vnd gebitten mag·Oar vmb lere ich dich minnende
ſele das genade der erſte kere iſt vnd anefang des menſchen do durch ð
menſche gezogen wurt vnd zů got gerůffet / vnd dar vmb ſo ſůchet ge
nade ein rein luter hertze gefryet in aller vnſchulde vnd ein veſte ſtar⸗
ckeꝛ gemüte vnd getult in allem leiden einen herten groſſen ſtreit wĩ⸗
der alle vntůgende / Vnd alſo leret vns Anſzhelmus in dem bůch von
den fryen willen das er ſein oꝛdenunge zů gote nit ein lat vnd was ym
widerfalles begegene in bekoꝛunge / do von beichet er ſich vnd ſchi⸗
cket ſich zů der ſůſikeit des aller hoͤſcen gutes · Genade rechtuerdiget
den menſchen was bꝛeſten dem menſchen anhanget die ſtraffet genade
vnd andert ſy vnd lůtert ſy mit bůſſe / vnd leret ſy die beſcheidenheit
recht thůn vnd wider rotet alle ireunge / vnd wo genade nit ein iſt do

nag der menſch von ſůnden nit gefriet werden vnd ſtot doch mĩit woe
heit das ettliche mẽſchen ein rein ſelig leben hant dẽ doch gnade wuͤrt
vnderzogen Alſo criſoſtomus der gůldin munt ſpꝛichet ůber paulus epi
ſtolen / Dar vmb das der menſche in genaden mit bermůt gewinne od
ſich ſinnisliche in der gnadẽ gotʒ halte · Es ſpꝛicht ollch richardus ůᷣber
den pſaiter das es etwann gut iſt das den gerechten menſchen vnd dẽ
die erwelt ſeint zů ewigen lehen genade verboꝛgen wurt darumb das
ſy in demutikeit ſich ſelber erkennẽt was ſy ſeint in bloſſer nature vnd
ſich ſelber dar inne nit ſchetzent vnd ſich ſelber in ire weſenheit verni⸗
chtent wanne aber jm gnade geben wurt ſo leret er got erkennen vnd*
mas ſich dan gefugen zů yme vnd ʒů allen tůgend noch götlichen wol
gefallen · Genad iſt nit zů ſchetzen noch ded lebẽs der ſy enpfohet aber
noch dem der ſy gibt iſt ſy zů ſchetzende · Mir hant ouch in diſem leben
nit ein benügende genad von vns ſelber wol zů thünde / wen vnſer be⸗
nůgede genade iſt von got alleine ſpꝛicht Sanctus pauius alſo d durch
luchtig ſtein Saphir gebirt den edel karfunckel ſcein der doch vil ede

ler iſt dan der Saphir alſo Dyas ſpeicher alſo wurt geboꝛn von gnadẽ
alle tůgent vnd wirckende leben ynd ſchouwende leben vnd ioch got
ſelber gebirt ſich ſelber in eim luceren hertzen mit gnaden in allem ſy
me wolgefallen noch dem allerbeſten ſo dem menſchen mag zů gefallẽ
Es ſpꝛicht ouch auguſtinus in ſeiner epiſtolẽ einer Es iſt mit frölichers
den in gnaden leben / wan gnade machet die ſiechen geſunt die tregen



chneil die ſchlaffende erwecker ſy / die verʒazeten machet ſy kůne / vñ
den ge willtzen hulffet ſy vnd machet ſy frůnde gottes vñ by ym ewi
gliche leben Geegoꝛius ſpeichet in dem bůche von den ſitten · Al o ſich
der menſche ye minre an ſicht alſo er yme ſelber ye minre miſſeueliet ·
aber alſo balde er erluchtet wurt mit genaden / alſo halde miſſeuellet
er jm ſelber vnd ſtraffet ſich dan vaſte/ es iſt genade ůber genade / Ein

heilige frouwe ſpeicht 8 alomon die heilige frouw bezeichent die min

nende ſele die mit gnade wůrt heilig ůber alle heiligen wan ſy vol ge⸗
naden iſc . wanne bernhardus ſpeĩchet ůber der minne bůch · Genad iſt
zů mole ein ſůſſe ſpeiſe der ſelen die allemne gluſt bringet / ſy wider bein

Ser die ſele in allem jeme abnemẽ / ynd dar vmb du minnẽde ſele fleiſſe
dich gnade zů verdienende alſo ich nunderalte dich gelert han wan ge⸗

nade iſt der hoet gottes one den nieman mag gotte wol gefallen⸗

der zehende alte Weiſet wie Sar nütz Criſtener loube ſy vñ wie man
an got glouben ſol/ Dar nach wie man an die menſcheit iheſu criſti glou
ben ſol vnd was zij eim gelouben gehöͤꝛet ·
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